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Neue Beobachtungen zum Vorkommen der Wasservögel 
an den Stauseen des Unteren Inn

Von Georg Erlinger und Josef Reichholf

1. Die ornithologische Beobachtungsstation Braunau.

Seit der ersten zusammenfassenden Arbeit über die Wasservögel 
der Stauseen am Unteren Inn (Reichholf 1966) hat die ornithologi­
sche Bearbeitung der Stauseen eine starke Intensivierung erfahren. 
Dies beruht nicht zuletzt auf dem Ausbau der systematischen Zu­
sammenarbeit oberösterreichischer und bayrischer Ornithologen im 
Rahmen der Zoologischen Gesellschaft Braunau. Diese bilaterale Zu­
sammenarbeit in Form einer ornithologischen Arbeitsgemeinschaft 
trägt reiche Frucht und führte zu ungleich besserem Erfassen der 
Brutvogelbestände und Durchzüglermassen. So wurden beispiels­
weise auf 50 Exkursionen zwischen 1. 8. 1968 und 31. 12. 1968 an den 
Stauseen 211 406 Enten und Bläßhühner in zusammen 10 Arten 
(Anas plathyrhynchos, A. crecca, A. strepera, A. penelope, A. acuta,
A. clypeata, A ythya  fuligula, A. ferina, Bucephala clangula und Fu- 
lica atra) gezählt. Der wasservogelreichste Zähltag der internationa­
len W asservogelzählung, der 17. 11. 1968 ergab die stattliche Summe 
von 36 216 Individuen in 36 Arten. Im Hinblick auf die unbedingte 
Schutzwürdigkeit und internationale Bedeutung der Innstauseen 
sprechen diese Zahlen wohl für sich.

Von besonderem Vorteil für die feldornithologische Arbeit am 
Unteren Inn erwies sich die Errichtung der Außenstelle Braunau der 
Vogelschutzstation Streyregg durch die oberösterreichische Landes­
regierung. Die Station liegt auf einer Halbinsel der Hagenauer 
Bucht des Stausees Ering-Frauenstein. Sie verfügt über Fanganlagen  
zur Vogelberingung — im Jahre 1968 wurden über 3 500 Vögel be­
ringt! — ein monokulares Fernrohr sowie über ein Ruderboot. Die 
Station steht Interessenten nach vorheriger Anmeldung bei G. E r­
linger zu ornithologischen Arbeiten offen. (Die Anmeldung sollte 
mindestens 14 Tage vor dem Besuch erfolgen, da die Stationshütte 
im — für die Öffentlichkeit gesperrten — Schutzgebiet liegt und für 
die Besucher bei der oberösterreichischen Landesregierung um eine 
Genehmigung angesucht werden muß.) Mit ihrer Errichtung ist 
gleichzeitig eine Zentrale für die Sammlung und Archivierung aller 
ornithologischen Beobachtungen aus dem Gebiet der Stauseen am 
Unteren Inn geschaffen worden. Auch andere feldbiologische Unter­
suchungen, die in diesem Gebiet vorgenommen werden, sollen hier
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gesammelt werden. Wir bitten daher alle Ornithologen, die Daten 
von den Innstauseen besitzen, dieses für uns höchst w ertvolle Ma­
terial der Station für größere Auswertungen zur Verfügung zu stel­
len. Eine ganze Reihe von Ornithologen kennt die Gebiete und ihr 
Material ist uns eine hochwillkommene Hilfe für unsere Natur­
schutzbestrebungen, bei deren Durchführung „jede Stimme zählt“. 
Die Zahl aller bis 1. 1. 1969 an den Stauseen am Unteren Inn festge­
stellten Vogelarten hat sich inzwischen auf 271 erhöht. Eine weitere 
Art, die Dünnschnabelmöwe Larus genei, konnte Reichholf am 
15. 8. 1967 mit großer Wahrscheinlichkeit ebenfalls feststellen, jedoch 
sind wegen der großen Seltenheit der Art und der schwierigen An- 
sprechbarkeit Vorbehalte zu machen. In der Kürze der Zeit (5 Min.) 
wurden zwar alle Kennzeichen beobachtet, aber es gelang nicht, die­
ses Exemplar zusammen mit anderen Beobachtern wieder zu fin­
den.

Neu für die letzten Jahre sind Cygnus cygnus, Arenaria interpres, 
Glareola pratincola, Tichodroma muralis, Phylloscopus trochiloides 
(Reichholf 1968) und Plectrophenax nivalis. Die „Desideratenliste“ 
enthält somit nur noch wenige Arten (Cygnus bewickii, Eudromias 
morinellus, Calidris maritima, Phalaropus fulicarius und Stercora- 
rius longicaudus). Die nachstehende Übersicht enthält einige wichtige 
Neunachweise sowie neue Maxima an Wasservögeln aus der Zeit 
von 1966 bis 1968.

2.1. Neue Arten für das Gebiet

Singschwan (Cygnus cygnus): 6 ad. E x . am 21. 1. 1968 im Eringer S tau ­
see (E r ling er).

Steinw älzer (Arenaria interpres): 1 ad. Ex. im Brutkleid am 12. 6. 1968 
auf der S tauseesandbank (R e ic h h o l f ) des Egglfinger Stausees. 3 Ex. am 
12. 8. 1968 ebenda, davon noch 2 im Brutkleid, der d ritte  im Ü bergangs­
kleid. Am 13. 8. 1968 w aren nur noch die beiden Ex. im B rutkleid zu fin ­
den (R e ic h h o lf).

Brachschwalbe (Glareola pratincola): 1 Ex. am 15. und 16. 7. 1967 in der 
H agenauer Bucht (E rlin g er ). Die Brachschwalbe hielt sich un ter F luß- 
und Trauerseeschwalben auf einer großen und vegetationslosen Schlick­
bank  auf. Durch düstere Färbung, rasches U m hertrippeln und längere 
Beine fiel sie sofort zwischen den anderen Seeschwalben auf. Im  F ern ­
rohr w ar der rel. kurze und leicht nach un ten  gebogene Schnabel zu e r­
kennen. Ein gelber Kehlfleck fehlte. Bei einigen Abflugintensionsbewe- 
gungen m it nach oben ausgestreckten F lügeln w aren die rostrote Achsel 
sowie das breite, weiße Q uerband auf dem Schwanz deutlich zu sehen. Als 
der Vogel schließlich abflog, zeigte sich, daß der Schwanz rela tiv  schwach 
gegabelt war. Dies und das Fehlen des gelben Kehlfleckes kennzeichnen 
die Brachschwalbe als ein Jungtier. Am 16. 8. 1967 w urde die Brach­
schwalbe bei besten B eleuchtungsverhältnissen an der gleichen Stelle von 
W . W in d sper g e r  bestätigt.
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2. 2. Ergänzungen zu einigen Wasservogelarten

Z w ergtaucher (Podiceps ruficollis): 213 Ex. am 27. 10. 1968 in den A lt­
w ässern des Auwaldes am Stausee Schärding-N euhaus auf bayrischer 
Seite (R e ic h h o l f , P o in t n e r ).

P u rp u rre ih e r (Ardea purpurea): alljährlich auf österreichischer Seite 
der S tauseen in 1—2 Paaren  erfolgreich b rü tend  (E r lin g er , P o in t n e r , R e ic h ­
h o lf).

N achtreiher (Nycticorax nycticorax): Die N achtreiher haben sich e r ­
freulicherweise fest angesiedelt. 1968 stieg die Zahl der B ru tpaare in der 
Kolonie sprunghaft auf 27 (!!) an, die zusam m en 70 Junge erbrüteten , also 
2,6 Juv ./P aar (E r lin g er , P o in t n e r , R e ic h h o l f ).

Krickente (Anas crecca): Die positive Entw icklung der herbstlichen 
Durchzugsm axim a hält w eiter an. Am 15. 9. 1968 zählten w ir bei der W as­
servogelzählung an allen vier S tauseen zusam m en 3 608 E x .; davon w aren 
allein am Egglfinger Stausee 2 027 Ex. (E r lin g e r , P o in t n e r , R eic h h o l f ).

Schnatterente (Anas strepera): Die gleiche Tendenz wie bei der K rick­
ente zeigt sich auch bei dieser Art. Ursache ist wohl die fortschreitende 
U m bildung der Salzachm ündung und des Egglfinger Stausees, sowie von 
Teilen des Staugebietes E ring-F rauenstein  in typische „Schwim m enten­
seen“. Neues M aximum 387 Ex. am 17. 11. 1968, davon 227 Ex. an der 
Salzachm ündung (E r lin g er , P o in t er ).

Spießente (Anas acuta): Der F rühjahrszug  ist im Gegensatz zu den ü b ­
rigen Schw im m entenarten wie bei der K näckente bedeutend stä rker aus­
geprägt. Neue M axima 93 Ex. am 17. 3. 1968 an der Salzachm ündung und 
122 Ex. am 2. 3. 1969 am Egglfinger S tausee (R e ic h h o l f ).

Tafelente (A ythya  ferina): Die H erbstzugsm assen verlagern  sich jetzt 
in zunehm endem  Maße an den Stausee Schärding-N euhaus, der von den 
vier S tauseen der tiefste ist. H ier konzentrieren sie sich vor allem  ober­
und un terha lb  von Suben. Auf gejagt durch die M otorboote wechseln sie 
flußaufw ärts zum Egglfinger Stausee. H ier zählten w ir am 3. 11. 1968 einen 
neuen H öchstwert von 12 200 Ex. (R e ic h h o l f , R ie h m ).

Schellente (Bucephala clangula): Die spätw interlichen K onzentrationen 
am Egglfinger S tausee haben die 1000-Ex.-Grenze inzwischen sta rk  ü ber­
schritten und  vorerst m it 1 702 Ex. am 1. 2. 1969 ein neues bayrisches 
M axim um  erreicht. Die Schellente ist dam it im W inter die zweithäufigste 
A rt nach der Stockente geworden. Bei Vereisung des H auptstaues des 
Egglfinger Stausees verlagern sich die Massen an die Salzachmündung. 
Sobald die Salzach jedoch Treibeis führt, ziehen sie auch von dort ab. Ih r 
w eiterer Verbleib ist nicht bekannt. Die Ausweichgebiete scheinen jedoch 
nicht allzuw eit en tfern t zu sein, da sofort nach dem Aufbrechen des Eises 
w ieder große M engen eintreffen (R e ic h h o l f ).

G änsesäger (Mergus merganser): Der F rühjahrszug  1969 brachte unge­
wöhnlich große K onzentrationen. Am 2. 3. 1969 zählten w ir 231 Ex. an der 
Salzachm ündung (R eic h h o l f , R ie h m ).

Zwergschnepfe (Lym nocryptes m inim us): Nachdem die A rt in Süd­
bayern  offensichtlich nur äußerst selten festgestellt w ird, sollen hier eini­
ge detaillie rte re D aten gegeben werden. Die erste  — und einzige — Beo­
bachtung bis 1967 stam m te von der H agenauer Bucht (P o in t n er  und
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B rütender N achtreiher (Nycticorax nycticorax) 7. 7. 1968
Photo: G. E rlinger

W i n d s p e r g e r )  a m  29. 3. 1963. N u n  w u r d e  d i e  A r t  a n  d e r  g l e i c h e n  S t e l l e  a m
6. 10. 1967 v o n  E r l i n g e r  u n d  P a m m e r  i n  2 E x .  w i e d e r e n t d e c k t .  E i n e  w e i t e r e  
B e o b a c h t u n g  e r f o l g t e  a m  E g g l f i n g e r  S t a u s e e .  H i e r  f a n d  R e i c h h o l f  1  E x . ,  
d a s  m ö g l i c h e r w e i s e  e i n e n  v e r l e t z t e n  F l ü g e l  h a t t e ,  a u f  d e r  S t a u s e e s a n d ­
b a n k  a m  12. u n d  13. 8. 1968. I n  d e r  R e i c h e r s b e r g e r  A u  k o n n t e n  B e z z e l  u n d  

V e r f .  u .  a .  n o c h  a m  20. 4. 1969 1 E x .  b e o b a c h t e n .  N e b e n  d i e s e n  E i n z e l ­
b e o b a c h t u n g e n  i n n e r h a l b  d e r  S t a u s e e n  l i e g e n  n u n m e h r  a u c h  Ü b e r w i n t e ­
r u n g s d a t e n  a u s  d e n  W i n t e r n  1967/68 u n d  1968/69 v o r .  E r l i n g e r  u n d  P a m ­

m e r  f a n d e n  e i n e n  r e g e l m ä ß i g  b e s u c h t e n  Ü b e r w i n t e r u n g s p l a t z  a n  d e n  N ö -  
f i n g e r  W e i h e r n  b e i  B r a u n a u .  H i e r  g e l a n g  e s  a m  27. 1. 1968 1 E x .  z u  f a n g e n  
u n d  z u  b e r i n g e n .

Die Biotope an den Stauseen und das Ü berw interungsgebiet unterschei­
den sich beträchtlich. Das Südufer der H albinsel der H agenauer Bucht 
träg t einen dichten Schilfgürtel m it lockeren Carex-, Typha- und Equise- 
ium -B eständen an seiner unm ittelbaren  A ußenkante bei herbstlichem  
Niedrigwasser. Die Schlickkante liegt gewöhnlich von M itte August bis 
Anfang A pril frei, vereist aber im W inter rasch. Als Rastbiotop fü r den 
Schnepfendurchzug scheint sie bestens geeignet, da sich an diesem S tre i­
fen gerade auch die Bekassinen konzentrieren. Die S tauseesandbank im 
Egglfinger S tausee dagegen ist nahezu vegetationslos. N ur auf ihrem  
obersten Teil bilden die A rten der Nannocyperion-Gesellschait einen 
kleinen Rasen, der noch von einer A nnuellenflur umgeben ist. Zwischen 
diesen kleinen Seggenbüscheln und den S tauden von Veronica anagallis
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h ielt sich die eine Zwergschnepfe am 12. und 13. 8. 1968 auf. Die Nöfinger 
W eiher (ca. 300X25 m) dagegen liegen etw a 1 km südlich von der Hagen- 
auer Bucht, östlich von Braunau. Sie ziehen sich dem Fuß der M ittel­
terrasse entlang, aus der eine Vielzahl k le iner und kleinster Quellen en t­
springt. Diese Quellen, wie auch die W eiher selbst, frieren  auch bei s tä rk ­
stem Frost nie zu. Zwischen den Quellen stehen Seggenbulten und ausge­
dehnte Moospolster, vom Q uellwasser um spült. Der Quellhang träg t an 
seinem Fuße reichlich niederes G estrüpp aus Brennesseln und Disteln. D a­
zwischen finden sich nur wenige Q uadratm eter große Seggenflächen. An 
diesen Stellen überw in tern  (1—2) Zwergschnepfen (1968 überw in terten  
möglicherweise 2 Ex.). Sie w urden von m ehreren  Beobachtern bestätigt. 
In diesem Gelände überw in tern  zudem m ehrere Bekassinen und einige 
Brachvögel.

Brachvogel (Numenius arquata): Neues M axim um  344 Ex. am 27. 9. 1968 
am Eringer S tausee (Ahamer Bänke) in einem  Schwarm. Insgesam t an 
diesem Tag ca. 500 Ex. an den Stauseen anw esend (R eic h h o l f ). Die Ü ber­
w interungstendenz scheint sich in den letzten Jah ren  zu verstärken. 
1968/69 w urden mind. 50 Ex. im Ja n u a r beobachtet (E rlin g er ).

Schwarzflügelbrachschwalbe (Glareola nordmanni): Nachdem Hirsch, 
Pointner und  Windsperger am 15. 8. 1964 die A rt erstm als an der Salzach­
m ündung sicher feststellten, gelangen 4 w eitere Beobachtungen eines 
Exem plars 1967 in der H agenauer Bucht durch E rlinger (14. 9. 1967 15.50 
bis 16.10 U hr; 15. 9. 1967 14.50 — 15.10 U hr; 23. 9. 1967 14.10 — 14.45 Uhr; 
27. 9. 1967 15.35 — 17.30 Uhr). Die Brachschwalbe w ar ausgezeichnet zu 
beobachten. Es w urden folgende Kennzeichen notiert: Kopf, Nacken und 
Rücken m ittelgraubraun , die Flügeldecken und Arm schwingen etwas 
dunkler. Die Handschwingen zeichnen sich als schm aler dunkler S treif ab. 
Die G abelung des Schwanzes w ar ebenfalls sehr dunkel. Beine, Schnabel 
m it Schnabelw urzel und ein schm aler S tre if zum Auge w aren ebenfalls 
schwarz. Dagegen fehlte eine dunkle U m randung des Kehlfleckes. S ta tt 
dessen ging die F arbe dieser P artie  ins H ellbräunliche aus dem Ockergelb 
der Kehle über. Das K inn w ar weißlich aufgehellt. Die B rust trug  das 
gleiche G raubraun  wie der Rücken, doch hellte sich das Gefieder im Be­
reich der Beine w ieder ins Gelbliche auf. Bauch und Schwanzdecken w a­
ren schließlich rein  weiß. Die Schwarzflügelbrachschwalbe h ielt sich stets 
in Gesellschaft anderer Lariden, wobei sie offensichtlich die Nähe einer 
Zwergmöwe zu bevorzugen schien. Einm al w aren  auf der Schlickbank, die 
sie gewöhnlich aufsuchte, nu r Stockenten. Sie landete bei diesen und ruh te 
in unm itte lbarer Nähe. Als sich jedoch kurz danach Lachmöwen einige 
M eter davon en tfern t niederließen, gesellte sie sich sofort zu diesen. Am 
27. 9. hatte  sich auf der Schlickbank eine recht bunte Schar von W asser­
vögeln eingefunden (210 Lachmöwen, 200 Kiebitze, 5 K am pfläufer, 5 A l­
penstrandläufer, 1 G rünschenkel und 73 Krickenten). Als die Brach­
schwalbe sich zu ihnen gesellte, w urde sie von einem  A lpenstrandläufer 
attak iert. M it hocherhobenen Flügeln lief sie einige M eter weiter. Dabei 
w ar ihre F lügelunterseite ausgezeichnet zu sehen. Die kennzeichnende 
Schw arzfärbung w urde deutlich. Diese Beobachtungsserie stellt somit 
den 2. sicheren Nachweis dieser A rt dar.

Schwarzkopfmöwe (Larus melanocephalus): 1 ad. Ex. im Ü bergangs­
kleid un te r Tausenden von Lachmöwen auf der S tauseesandbank des
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Egglfinger Stausees am 16. 3. 1968 (R e ic h h o l f ). Drei Tage später konnte
1 immat. Ex. bei der H agenauer Bucht beobachtet w erden (E r ling er).

Lachmöwe (Larus ridibundus):  Am 16. 3. 1968 erreichte der F rü h ja h rs­
zug seinen H öhepunkt m it dem Einflug von 24 790 Ex. am Schlafplatz 
S tauseesandbank am Egglfinger Stausee. Das sind nahezu 10 000 Ex. m ehr 
als das bisherige Maximum. 1969 w urden sogar über 30 000 Ex. am 28. 3. 
geschätzt. Der Schlafplatz dürfte  zu den größten im gesam ten V oralpen­
raum  von Süddeutschland und Österreich gehören ( R e ic h h o l f ) .

Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger):  Neues M aximum m it 212 Ex, am 
5. 5. 1968 am Egglfinger S tausee ( R e ic h h o l f ) .

W eißflügelseeschwalbe (Chlidonias leucopterus):  16 Ex. im B rutkleid 
un ter den Trauerseeschwalben am  5. 5. 1968 ( R e ic h h o l f ) .
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